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Meldungen

Buckau (mp) l Die Treffen von 
skatebegeisterten Freizeit-
sportlern auf der Buckauer 
Kartbahn zur Überbrückung 
der Herbst- und Wintermo-
nate stehen vor einer Neuauf-
lage. Morgen sollen erstmals 
in dieser Saison auf dem etwa 
500 Meter langen Parcours 
Runden  gedreht werden, so 
Volker Ulbig von den Freiska-
tern, eine Interessengemein-
schaft von Freizeitsportlern. 
Gleichgesinnte seien auf dem 
Rennring Magdeburg, Schö-
nebecker Straße 82-84, in der 
Zeit von 10 bis 12 Uhr will-
kommen. Es wird ein Unkos-
tenbeitrag erhoben. 

Skater fahren jetzt  
auf der Kartbahn

Morgen wird die Buckauer Kart- 
zur Skaterbahn.  Archivfoto

Das zwischen 1152 und 
1154 gefertigte und als 
Magdeburger Bronzetür 
bekannte Auftragswerk 
von Bischof Alexander 
von Plock ist in seinen 
Ursprungsort zurück-
gekehrt. Das Technik-
museum präsentiert auf 
einer überdimensionalen 
Textilgestaltung die Tür 
in Originalgröße und do-
kumentiert Magdeburger 
Gießereigeschichte.

Von Marco Papritz
Leipziger Straße l Der Blick auf 
die Magdeburger Bronzetür ist 
nur den Besuchern der Sophi-
en-Kathedrale im Kreml in der 
über 200 000 Einwohner zäh-
lenden russischen Stadt Weliki 
Nowgorod (bis 1999 Nowgorod) 
vorbehalten. Zumindest als 
Modell ist die in Magdeburg 
von Gießermeister Riguin und 
seinem Gesellen Waismuth 
gegossene Tür in ihre Heimat-
stadt zurückgekehrt – in Origi-
nalgröße. „Dies ist ein langge-
hegter Wunsch von uns, den 
wir nun dank der finanziellen 
Unterstützung des Instituts für 
Fertigungstechnik und Qua-
litätssicherung um Professor 
Rüdiger Bähr umsetzen kön-
nen“, so Museumsleiter Ger-
hard Unger. Mitarbeiter des 
Technikmuseums beschafften 
die notwendigen Pläne, damit 
das Modell der Bronzetür von 
einem Magdeburger Unterneh-
men erstellt werden konnte. 
Täuschend echt, wie einige der 
Besucher des Museums in der 
Gruson-Werkshalle an der Do-
dendorfer Straße befinden. 

Bischof Alexander von 

Plock gab den Auftrag für die 
Tür, welche für das dortige 
Erzbistum gedacht war. Der 
Magdeburger Bischof Wich-
mann vermittelte. Etwa 250 
Jahre verweilte die Tür in Po-
len, ehe sie auf bis heute nicht 
eindeutig geklärten Wegen in 
Russland ankam. Heute zählt 
die Bronzetür zum Weltkultur-
erbe. Neben dem Gießer und 
seinem Gesellen hat sich auch 

ein russischer Gießer namens 
Abraham, der Änderungen 
an der Tür vornahm, auf ei-
ner der Tafeln verewigt. „Die 
Tür dokumentiert, wie weit 
die Geschichte der Gießerei in 
Magdeburg zurückreicht“, so 
Unger. Die Bronzetür wird ei-
nes der Kapitel eines Buches 
sein, welches die Gießereige-
schichte der Landeshauptstadt 
dokumentiert. 

In Zusammenhang mit der 
Bronzetür aus Nowgorod konn-
te ein Wunsch erfüllt werden, 
ein zweiter steht noch aus: An-
hand einer Materialprobe der 
Tür in Nowgorod wolle man 
das Rätsel lösen, welchen Ur-
sprung das bei der Herstellung 
verwendete Kupfer hat. „Es 
hieß immer, aus dem Mansfel-
der Land. Doch dort wurde erst 
viel später Kupfer abgebaut. 

Der Verdacht liegt nahe, dass 
das Kupfer aus dem Lechfeld 
stammt“, sagt Gerhard Unger.

Mit dem November gelten 
neue Öffnungszeiten: Das 
Technikmuseum Magdeburg 
in der Dodendorfer Straße 65 
ist von Dienstag bis Sonntag 
von 10 bis 16 Uhr für Besucher 
zugänglich.

●● www.technikmuseum- 
magdeburg.de

Tür kehrt aus Nowgorod heim
Technikmuseum zeigt historische Bronzetür als Geschichtsdokument 

Leipziger Straße (mp) l Das El-
ternhaus krebskranker Kinder 
und ihrer Eltern am Universi-
tätsklinikum bietet betroffe-
nen Familien einen Zufluchts-
ort und ermöglicht es Eltern, 
ihre Kinder während der Be-
handlungen zu begleiten. Ge-
schwister von krebskranken 
Kindern stellt die Einrichtung 
in den Mittelpunkt eines Pro-
jektes, für das nun die finanzi-
elle Grundlage geschaffen wur-
de: Unter dem Motto „Jetzt bin 
ICH mal dran!“ beteiligt sich 
das Elternhaus an einem zehn-

tägigen Sommercamp des Ver-
bundes für Geschwister chro-
nisch und lebensbedrohlich 
kranker Kinder und ermöglicht 
Kindern einen Aufenthalt am 
Chiemsee. „Die Problematik 
der Geschwisterkinder wird 
oft unterschätzt, deshalb ist 
es umso schöner, dass es sol-
che Initiativen gibt“, sagt Pe-
ter Pfützenreuter, Vorstand des 
Deutschen Kinderförderwerkes 
(DKFW). Er überreichte Prof. 
Uwe Mittler, Stiftungsvorstand 
des Elternhauses, eine Spen-
de in Höhe von 3000 Euro, die 

als Anschubfinanzierung 
der Geschwisterbe-

treuung gedacht ist. 
Geschwister stecken 
ihre Bedürfnisse zu-
rück, wenn Thera-
pien und Klinik- 
aufenthalte des 
erkrankten Kin-
des die Zeit und 
Au f merk sa m-
keit der Eltern 
verstärkt in An-

spruch nehmen, 
weiß Uwe Mittler. „Bei 
dem Campaufenthalt 

lernen die Geschwister andere 
Kinder, die in einer ähnlichen 
Situation stecken, kennen.“ 
Das Elternhaus konnte für die 
Betreuung von Geschwister-
kindern eine Sozialpädagogin 
gewinnen, welche einmal im 
Monat gemeinsame Aktivitä-
ten im Haus am Universitäts-
klinikum organisiert. 

Das Elternhaus krebskran-
ker Kinder und ihrer Eltern 
besteht seit dem Jahr 2006. In-
formationen sind im Internet 
einsehbar:

●● www.stiftung-elternhaus.de

Elternhaus stellt auch Geschwister in den Mittelpunkt
3000-Euro-Spende für Einrichtung am Uniklinikum /               Projekt soll fortgeführt werden 
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Meldung

Neu-Olvenstedt (mp) l Zu einer 
Ü30-Party sind heute Nacht-
schwärmer in der Tanzgast-
stätte „Idol“ willkommen. 
Beginn ist um 21 Uhr im 
Rennebogen 177, so eine Mit-
teilung. 

●● Weitere Informationen: 
www.idol-magdeburg.de

Partyabend startet 
heute um 21 Uhr

Meldungen

Diesdorf / Stadtfeld-West (mp) 

l Mit dem Ausscheiden von 
Pfarrer Sebastian Neuß (Volks-
stimme berichtete) als Spre-
cher der GWA Diesdorf / Stadt-
feld-West ist diese Funktion 
neu zu besetzen. Über die 
Nachfolge soll im Zuge einer 
Neuwahl im Rahmen eines 
Treffs am Mittwoch, 13. No-
vember, in der Evangelischen 
Markusgemeinde, Heinrich-
Zille-Straße 4, entschieden 
werden. Interessierte sind um 
17 Uhr eingeladen.

GWA-Sprecherwahl 
im Mittelpunkt

Alt-Olvenstedt (mp) l Die 
Arbeitsgruppe zur Förderung 
von Gemeinwesenarbeit, kurz 
GWA, kommt am Montag, 4. 
November, zu einem Treffen 
zusammen. Interessierte 
Bewohner des Stadtteils kön-
nen sich mit Anfragen und 
Anregungen um 17 Uhr im Ge-
meindehaus in der Stephan-
Schütze-Straße 1 an der Runde 
beteiligen. 

Alt-Olvenstedter  
treffen sich Montag

Neu-Olvenstedt (mp) l Als Teil 
des Europäischen Austausch- 
und Lernprogramms zur Förde-
rung einer nachhaltigen Stadt-
entwicklung „Urbact“ ist der 
Stadtteil Schauplatz einer Er-
kundung von internationalen 
Gästen gewesen. Vertreter der 
Urbact-Partnerstädte Salford 
(England), Vilnius (Litauen), 
Rom (Italien), Malaga (Spanien) 
und Budapest (Ungarn) fanden 
sich ein, um mit Stadtteilma-
nager Stefan Köder und Mitar-
beiter des Stadtplanungsamtes 
einen Streifzug durch Neu-
Olvenstedt zu unternehmen. 
Denn die Partnerstädte eint 
der Prozess des Stadtumbaus 
als Folge eines Bevölkerungs-
schwundes. 

Im Mittelpunkt der Füh-
rung standen Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen sowie für 
den Stadtteil typische Woh-
nungen von Gebäuden im In-
dustriebaustil „WBS-70“ sowie 

ein Fachvortrag von Stadtpla-
ner Stephan Westermann, ehe 
Kunstkuratorin und Künstle-
rin Dagmar Schmidt den Gäs-
ten die sogenannte Kunst am 
Bau vorstellte, die bei der Er-
richtung der Quartiere in den 
1980er Jahren integriert wur-
de. Vertreter von Wohnungs-
baugesellschaften, welche 
Wohnraum in Neu-Olvenstedt 
anbieten, informierten über 
Arbeitsschwerpunkte und Er-
fahrungen, die während des 

seit dem Jahr 2002 laufenden  
Umbaus des Stadtteils gesam-
melt wurden. Neu-Olvenstedt 
hat in den vergangenen Jah-
ren eine Neustrukturierung er-
fahren: Wohnblöcke etwa am 
Roggengrund sind komplett 
abgerissen, Mehrgeschosser 
zurückgebaut und Ein- und 
Zweifamilienhäuser (Beispiel 
Olvenstedter Chaussee) errich-
tet worden. Von der Vielfältig-
keit des Stadtteils waren die  
Gäste angetan. 

Olvenstedt als internationales Vorbild?
Teilnehmer eines EU-Projektes ließen sich inspirieren

Beyendorf-Sohlen (mp) l Die Ge-
staltung einer Adventsausstel-
lung ist ein fester Bestandteil 
im Terminkalender des Hei-
matvereins Beyendorf-Sohlen. 
Heute und morgen werden 
im Soziokulturellen Zentrum 
gemeinsam mit einem Blu-
menfachgeschäft Basteleien 
und Dekorationen präsentiert, 
die auf die Weihnachtszeit 
einstimmen sollen. Jeweils 
von 10 bis 18 Uhr führen die 
Mitglieder zudem durch das 
vereinseigene Museum im 
Soziokulturellen Zentrum, der 
ehemaligen Schule im Doden-
dorfer Weg 12. 

Adventsausstellung 
am Dodendorfer Weg

Salbke (mp) l Musik, Tanz und 
Heiterkeit. Dies sollen die Zu-
taten des geselligen Nachmit-
tags sein, der am Mittwoch, 6. 
November, im Malteser Treff 
im Bürgerhaus „Alte Schule 
Salbke“ organisiert wird. Ab 14 
Uhr wird es neben Live-Mu-
sik, die zum Tanzen anregen 
soll, auch Kaffee und Kuchen 
in der Einrichtung in der Grei-
fenhagener Straße 7 geben, 
heißt es in einer Einladung. 

Musik und Tanz am 
Mittwochnachmittag

Leserbrief

Zur Diskussion in Lemsdorf, 
ob der Friedhof im Stadtteil 
einen zweiten Zugang benö-
tigt, um Bewohnern einen 
Umweg für den Besuch des 
Areals zu ersparen, ist der Re-
daktion folgender Brief zuge-
gangen:
Manchmal führen Umwege 
zum Ziel. Es kommt ja darauf 
an, dass man ankommt. Wenn 
Umwege aber unnütz sind, 
dann ärgert man sich, wenn 
man ankommt. Dass es im Ge-
gensatz zu anderen Friedhöfen 
in der Stadt für den Friedhof in 
Lemsdorf nur einen Eingang 
gibt, stört diejenigen, die einen 
1,5 Kilometer langen Umweg 
machen müssen. Dies sind 
beileibe nicht nur ältere Men-
schen. Die Wohnungsbauge-
sellschaft Magdeburg (Wobau), 
sonst ein verlässlicher Part-
ner für die Stadtentwicklung, 
wehrt sich mit Händen und Fü-
ßen gegen einen Eingang über 
die Spitzbreite und polemisiert 
sogar bei ihren Mietern dage-
gen. Beim nächsten Umweg 
werde ich mich wieder ärgern. 
Auch über die Wobau.
Werner Heller

Ärger in  
doppelter  
Hinsicht

Meldung

Ottersleben (mp) l Bei seiner 
Mitgliederversammlung wid-
met sich der Verein „Bürger 
für Ottersleben“ (BfO) am 
Mittwoch, 6. November, dem 
Straßenverkehr im Stadtteil 
in Hinblick auf verkehrslei-
tenden Maßnahmen. Inter-
essierte Bewohner sind zum 
Treff um 19 Uhr im Ottersle-
ber Krug, Große Schulgasse 
2, willkommen. Thema soll 
unter anderem ein möglicher 
Wiederaufbau der Beschilde-
rung zur Einschränkung von 
Lkw-Verkehr über die Königs-
straße sein.

Straßenverkehr ist 
Thema in Ottersleben

Prof. Uwe Mittler (links) nahm die 
3000-Euro-Spende von Peter Pfützen-
reuter entgegen.  Foto: Marco Papritz

Museumsleiter Gerhard Unger (rechts) und Vorstandsmitglied Hans-Werner Schmidt vor der Bronzetür und einer dazugehörigen Schauta-
fel, welche über die Geschichte informiert.  Foto: Marco Papritz

Neu-Olvenstedt (mp) l Nach 
gebrauchten, gut erhaltenen 
Fundstücken stöbern, um den 
Preis feilschen, Schnäppchen 
jagen: Die Deutsch-Russische 
Gesellschaft „Inturia“ organi-
siert heute auf dem Gelände des 
Deutsch-Russischen Hauses 
im Bruno-Beye-Ring 49 einen 
Flohmarkt. In der Zeit von 13 
bis 17 Uhr haben Besucher die 
Möglichkeit, gebrauchte Ge-
genstände, Kleidungsstücke 
und Spielzeug für Kinder so-
wie Bücher und Ähnliches zu 
erwerben. 

Interessierte können sich 
an dem Flohmarkt mit einem 
Stand beteiligen und ihre ge-
brauchten, gut erhaltenen Arti-
kel anbieten, informiert Polina 
Ivanova von der Deutsch-Rus-
sischen Gesellschaft. Dazu be-
darf es keiner vorherigen An-

meldung: Teilnehmer finden 
sich vor Ort ein, um ab 11.30 
Uhr die Trödeltische aufzubau-
en. Gebühren werden dafür 
nicht erhoben, heißt es weiter. 
Besucher werden ab 13 Uhr er-
wartet. 

Neben den Ständen des Floh-
marktes werden ein Imbiss mit 
russischen Speisen sowie war-
me Getränke vorbereitet. Das 
Markttreiben soll auch dazu 
genutzt werden, das Haus der 
Gesellschaft vorzustellen und 
den Austausch unter den Besu-
chern zu fördern. 

Die Einrichtung im Bruno-
Beye-Ring 49 ist vor etwa ei-
nem Jahr eröffnet worden. Sie 
dient als Anlaufpunkt für Men-
schen mit russischsprachigem 
Hintergrund sowie mit Inter-
esse an der russischen Sprache 
und Kultur.

Flohmarkttreiben  
am Bruno-Beye-Ring
Tische werden heute ab 11.30 Uhr aufgebaut

Stadtteilmanager Stefan Köder (rechts) führte die internationale 
Gruppe durch den Stadtteil Neu-Olvenstedt.  Foto: privat


